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enund rısien

Christoph Horwitz

Reflexionen zur Theologie des Buches oOSUua

Propst Christoph Horwitz hat ML dem nachfolgenden Referat auf dem
etzten VO.  \ ıhm geleiteten Sprengelpfarrkonvent der SELK Vo.

Maı 1998 Gistenbeck eın nlıiegen nahezubringen versucht wieder
eın Buch des fÜür manche fremden en Testaments für UNNS Christen
heute aktualisieren Wenn das manche nicht für rlaubt halten enl
SIE der Meınung sind daf 1es angeblich „wissenschaftli-
her  2 ethoden nıcht unlich el geht e $ dem Verfasser darum
auch „ SDE Bücher des en Testaments für chrıstliche Leser
erschlıeßen die oft diesen Teil der als für SLIE heute nıcht
mehr gültig ausblenden och Jeiben Iutherische Christen ehen voll
die Heilige Schrift als unjfe. ares Wort (Jottes gebunden

Zur Einschatzung des Buches OSUua
Wenn WIT C116 Umfrage Chrısten machen würden Was 155e S1ıe

über das Buch Josua? dann würde glaube ich als rgebn1s zulage gefÖr-
dert werden dal3 nıcht allzuvıel über SC1IHNECI) SCNAUCHN Inhalt bekannt 1ST ıne
entsprechende rage Theologen gerichtet Was können S1e über den
theologıschen Beıtrag aussagen? würde ehaupte ich einmal kühn auch
nıcht viel mehr erbringen als e1Ne FEFiınordnung den bibelkundlıchen ADb-
auf Wo spielt das Buch Josua der Predigt kiırchliıchen Unterricht oder
be1l bıblıschen Veranstaltungen schon CIHERS Rolle”?

I ieser Tatbestand 1St uUMmso erstaunlıcher, als dieses Buch mıiıt SC1INECIN In-
halt überaus wichtigen Nahtstelle der Geschichte sraels steht er
ergang VO Nomadenvolk ZU Landbesıtzer ist bereıts ungeheuer t1ef-
ogreifen und folgenreıich, aber theologısc ist dıeser Abschnıiıtt auch mıt be-
deutenden Einsıchten verbunden

D Wissenschaftliche Urteil
Zunächst möchte ich C1M pPaal Bemerkungen über den wissenschaftlıchen

Standort des Buches machen C1M Gesichtspunkt der nıcht aus den ugen
verloren werden soll WEe1 Einsıchten möchte ich dieser Stelle heraus-
streichen

Das Buch Josua gılt der Forschung als Bestandte1 des deuteronomı1-
stischen Geschichtswerkes (Josua DIsS Buch der Könı1ge) Ich lasse das als
Feststellung stehen ohne miıch dıesem rgebnıs einzelnen außern
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ıne nıcht übersehende hat dıe Generalisıierungsthese des e-
stamentlers Tec: Alt be1 Bewertung und Einordnung des Buches Josua
gespielt. Kurz zusammengefaßt sıeht diese 6S Au  S Die Eroberungen
des Josua Sınd im Wesentlichen als Unternehmungen des Stammes Benjamın
einzustufen. Diese Erfolge, Gebietsgewinne e1ines israelıtıschen Stammes,
sınd 1mM AaunTtTe der eıt auf (Gesamtıisrael übertragen worden, dal sıch alle
Stämme diese Erfolge mıteinander teılen und der INAruCcC hervorgerufen
wırd, (Gjesamtisrael das Land Kanaan eingenommen hat

Unser Zusammenhang ist nıcht der Ort, dieses Forschungsergebn1is SC
untersuchen und bewerten. Ich mache allerdings keinen ehl

daraus, daß C® MIr sehr wirklichkeıitsfern vorkommt, eine solche Übertragung
eines Erfolges eINes Einzelstammes auf Gesamtisrael, der Verzıcht des Stam-
116 Ben]jamın auf den Ruhm für mühsam erstrittene Erfolge. Der Natur des
Menschen 1eg 6S geW1 näher, anderen gegenüber nachdrücklıich auf dıe e1-
CN  N Heldentaten verwelsen.

Zur Theologie des vorliegenden Buches
Der Leser Mag sıch den Kopf darüber zerbrechen, WalUuln der Jordan-

übergang sraels über Zzwel Kapıtel hinweg In außerordentlicher Breıte be-
schrıeben wIird. DDas ginge scheıint s mındestens auf den ersten 1C
csehr viel kürzer, ohne sachlıche Informationen einzubüßen. rst SCHAUCICS
Hınsehen und Bewerten des Hıntergrundes bringt alls 16 Wır eiInden
unNns eiıner bahnbrechenden Stelle der Geschichte Israels, dıe ohl In ıhrer
umfassenden Bedeutung INsCgebrac werden soll, muß

ach den damalıgen Gegebenheıiten verfügte jedes 'olk über seinen Gott,
über selne Götter. mzug In eın anderes Land brachte dementsprechend e1-
CI Wechsel hinsıchtlıc des zuständıgen Gottes, der zuständıgen (öÖtter.

Somıiıt W äal CS eine mehr als entscheıdende rage Wıe werden sıch dıe
(jötter anaans verhalten, WEeN Israel miıt seinem Gott U  z in dieses Land
kam ” Wer dıe 1efe der anstehenden Auseinandersetzung erfassen wiıll, der
lese dıe Aussagen des Buches Josua 1mM Kapıtel, Vers 41 „„Wenn CuUure

Kınder später eıinmal ihre Väter iragen: Was bedeuten diese Steine?, SO
ihr ıhnen kundtun und Israel o1ng auf trockenem en Uurc den
Jordan, als der HERR, CAUGT Gott, den Jordan VOT euch austrocknete, bis iıhr
hıinübergegangen Wart, W1Ie der HERR, CUuUeTr Gott, Schilfmeer hatte,
das er VOIL uns austrocknete, bıs WIT hindurchgegangen arch, damıt alle
Völker auf en dıe and des HERRN erkennen, W1IEe mächtıig S1e ist, und den
HERRN, Gott fürchten allezeıt.”

Vermögen WITr dıe Herausforderung dieser Sätze erkennen? Der Gott
sraels zıieht auf seinem Ihronsıtz, der Lade, nach Kanaan e1in und {ut das

dem Anspruch, dalß alle Völker der Erde ıhm Huldıgung, ıhm eNOTr-
S d} Schulden Es War schon mıt höchster pannung wıe die
(jöÖötter Kanaans auf diese Brüskıerung würden. Mır scheınt, 6r be-
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nıcht vieler Worte, daß eın olches rgebnıis, das die Grundlagen der da-
malıgen Gesellschaft nfrage tellen sıch anschickte, In er Ausführlich-
eıt nach Darstellung verlangte. Wenn auch der Götzendienst Kanaans nach
dem Ekınzug des (jottes sraels nıcht WIEe weggeblasen WAdl, sondern sıch
noch weıter entfaltete und Euntfluß auf die Geschichte sraels nahm, ist 65

dennoch als grundstürzende JTatsache verzeichnen, daß die (Götzen Kana-
alls dem FEinbruch des Gottes sraels 1n ihr Hoheıtsgebiet nıchts entgegenZU-
seizen vermochten, sondern sich offensıichtlich damıt aDIınden mußten. DDer
Eınzug der Lade nach Kanaan kann eral nıcht hoch eingeschätzt
werden. Es nımmt nıcht wunder, daß einem einschne1denden Ere1gn1s
entsprechender aum in der Darstellung des Buches Josua eingeräumt WULr-
de

Auf diesem Hıntergrund wırd Uulls wesentliıche 1C 1im IC auf den MZO-
Ausrottungs- und Vertreibungsbefe (jottes der Völker Kanaans VCI-

muiıttelt. Sowenig WIT dıe damıt zusammenhängenden krıtiıschen Fragen alle
werden beantworten können, sehr wırd klar und dıe weıtere Geschichte
sraels hat das lückenlos bewlesen dalß eine klare Entscheidung für (Gjott
oder für dıe (jÖötter des Landes räallıg W dl. Der VON Israel immer wıeder geübte
Götzendienst hat verheerende Folgen gehabt, Folgen, dıe bis ZUTr abylon1-
schen Gefangenschaft hıngeführt en

Wer wollte bestreıten, da diese Hınweise für dıe neutestamentliche (Ge-
meınde nıchts Aktualıtät verloren haben? SO lesen sıch dıe Kapıtel 14 und
K nıcht mehr UTr aus der kriıtischen Dıstanz, dıie ene1gt ist, (jott Zzu Ange-
klagten machen und Tötung Vvorzuwerfen. Hatte sıch der (ott
sraels mıt seinem Einzug nach Kanaan und mıt seinem dortigen Handeln
nıcht genügen als vollmächtig erwıesen? Es wırd ausdrücklıc vermerkt,
daß dıe umlıegenden Völker (jottes Handeln schon se1n ırken in Agypten

ZUT Kenntniıs aben, daß S1e davon keinesfalls unberührt geblie-
ben S1Ind. S1e begannen erkennen, mıt WeEeIC einem mächtigen Herrn S1e
N tun bekamen

Eın für unNs auf den ersten 1C schwer verkraftender OC 1im Josua-
buch Ssınd dıe Kapıtel 13 bis mıt ıhren akrıbischen Angaben über dıe Ge-
biete, dıe den einzelnen Stämmen in Kanaan zugeteılt wurden. Welcher B1-
eiteser wırd nıcht versucht se1N, dıe Grenzbeschreibungen nıcht erst ZUTr

SCHNAUCH Kenntniıs nehmen? Warum werden denn solche ınge in dieser
fast ähmend wırkenden Ausführlichkeit beschrieben? Diese Kapitel fangen,
SsoOWweıt ich 6S sehen kann, dann mıt großer Lebendigkeıt reden d WECeNnN
WITr S$1e. mıt den Aussagen Mose LZ.148E und Josua 2145 verklammert —
hen

Die genannten Verse 1m Buch Mose berichten VON dem Abrahambund
Damals wurde einem Eiınzelnen9urc ihn ollten alle Völker der
Erde werden. Vorste  ar das bereıts kaum, als Abraham Zzuerst
dieses Versprechen VON (Gjott egeben wurde. Wıe sollte das uUrc. diıesen
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Mannn geschehen können? IdDie aCc wurde immer unwahrscheımlıicher,
nıcht unmöglıch, als Abraham und seıine Tau Sara immer mehr
Lebensalter zunahmen, daß dıie achkommenschaft, Uurc cd1e en Völ-
kern der krde egen zugeltragen werden ollte, Urc Abraham nıcht mehr CI -

wachsen konnte. Da außerdem seine rau Sara unfruchtbar WAal, WAarlr diese
Verheißung (jottes eben nıcht mehr verwirklıchen. Dem steht dıe Aussage
VON Josua 21 45 gegenüber: ABS Wäal nıchts dahıngefallen VON al] dem
Wort, das der HERR dem Hause Israel verkündıgt hatte Es Warlr es gekom-
men  72 Diese Worte stehen Schluß der langweılıg erscheiınenden, viel

ausführlich für unNs wırkenden ebıetsbeschreibungen für die Stämme IS-
raels. Lesen WIT S1e aber auf dem aufgeze1igten Hıntergrund, dann wırd unlls

klar werden, W1e jeder Zentimeter des bezeıchneten Landes lautstark verkün-
digt (jott macht se1ine Verheißungen alle noch durchschlagenden
menschlıichen Berechnungen wahr, T: rfüllt es In olchem Zusammen-
hang 1st jeder Zentimeter Landes wichtig und unverzıchtbar. WITr heute
solche ärkung etwa nıcht mehr brauchen? Davon noch einmal abgesehen,
ist dıie Einnahme des Landes Kanaans ıne wichtige Statıiıon auch für
SCT eINEs jeden Heıl, daß uns VON er diese Abschniıtte auch nıcht kalt
lassen können, auch WCIN S1e auf den ersten 16 trocken erscheıinen. Ist
nıcht faszınıerend, einer olchen Stelle erkennen, WIe (jott Heıl
bıs in alle Einzelheıiten geplant und durchgeführt hat?

ichtige Ausführungen 1efert unNs das Buch Josua besonders 1ın den
apıteln bıs über dıe Geltung selner Gebote 1mM Alltag, wıederum eın
Komplex, der für Nsere Gegenwart außerst beherzıgende Hınweise De-
reıithält.

Wer die Geschichte VOoN dem Diebstahl Achans und seinen Folgen lıest,
dem werden sıch sämtlıche Haare sträuben, denn ann .6  man  27 6S doch
nıcht machen. Wır en ZUTr Kenntnis nehmen, daß (jott völlıg andere
abstabe anlegt. DiIie Jatsache, daß (jott eboten hat, VON dem Beutegut Je-
richos nıchts nehmen, muß beachtet werden. (jott äßt sıch be1 der ber-
tretung SeINES Befehls auch nıcht mıiıt Ausreden abspelisen, en Beutestück

sıch nehmen, das sSe1 für dıe Dieger doch völlıg verständlıich. Ich 111
nıcht leugnen, daß Gjottes überaus harte Strafe an und den Seinen
1r Steinigung für uns mancherle1 Fragen offenläßt Wır Sınd aber 7
Nachdenken aufgerufen über ulsere Art, oft geradezu leichtfertig mıt den
(Gjeboten und ihrer Außerkraftsetzung umzugehen, uns gründlıch Rechen-
schaft geben, und WITr ollten auch Folgerungen für uUuNseIen Alltag zıiehen.

Besonders beachten ist In dıesem /usammenhang, welche 6

spielt, daß (jott Sse1In olk als einen Le1ib mıt vielen Gliedern ansıeht. Von da-
her ist erkennen, Warum n be1 der Bestrafung eben nıcht 1U be1 der eIN-
zelInen Person bleibt. Beachte dazu Josua Y „Die Kınder Israel vergriffen
sıich dem Gebannten, denn an226  Christoph Horwitz  Mann geschehen können? Die Sache wurde immer unwahrscheinlicher, um  nicht zu sagen unmöglich, als Abraham und seine Frau Sara immer mehr an  Lebensalter zunahmen, so daß die Nachkommenschaft, durch die allen Völ-  kern der Erde Segen zugetragen werden sollte, durch Abraham nicht mehr er-  wachsen konnte. Da außerdem seine Frau Sara unfruchtbar war, war diese  Verheißung Gottes eben nicht mehr zu verwirklichen. Dem steht die Aussage  von Josua 21,45 gegenüber: „Es war nichts dahingefallen von all dem guten  Wort, das der HErr dem Hause Israel verkündigt hatte. Es war alles gekom-  men.” Diese Worte stehen am Schluß der so langweilig erscheinenden, viel  zu ausführlich für uns wirkenden Gebietsbeschreibungen für die Stämme Is-  raels. Lesen wir sie aber auf dem aufgezeigten Hintergrund, dann wird uns  klar werden, wie jeder Zentimeter des bezeichneten Landes lautstark verkün-  digt: Gott macht seine Verheißungen gegen alle noch so durchschlagenden  menschlichen Berechnungen wahr, er erfüllt alles. In solchem Zusammen-  hang ist jeder Zentimeter Landes wichtig und unverzichtbar. Ob wir heute  solche Stärkung etwa nicht mehr brauchen? Davon noch einmal abgesehen,  ist die Einnahme des Landes Kanaans eine so wichtige Station auch für un-  ser - eines jeden - Heil, daß uns von daher diese Abschnitte auch nicht kalt  lassen können, auch wenn sie auf den ersten Blick trocken erscheinen. Ist es  nicht faszinierend, an einer solchen Stelle zu erkennen, wie Gott unser Heil  bis in alle Einzelheiten geplant und durchgeführt hat?  Wichtige Ausführungen liefert uns das Buch Josua — besonders in den  Kapiteln 7 bis 9 — über die Geltung seiner Gebote im Alltag, wiederum ein  Komplex, der für unsere Gegenwart äußerst zu beherzigende Hinweise be-  reithält.  Wer die Geschichte von dem Diebstahl Achans und seinen Folgen liest,  dem werden sich sämtliche Haare sträuben, denn so kann ‘“man” es doch  nicht machen. Wir haben zur Kenntnis zu nehmen, daß Gott völlig andere  Maßstäbe anlegt. Die Tatsache, daß Gott geboten hat, von dem Beutegut Je-  richos nichts zu nehmen, muß beachtet werden. Gott läßt sich bei der Über-  tretung seines Befehls auch nicht mit Ausreden abspeisen, ein Beutestück  an sich zu nehmen, das sei für die Sieger doch völlig verständlich. Ich will  nicht leugnen, daß Gottes überaus harte Strafe an Achan und den Seinen  durch Steinigung für uns mancherlei Fragen offenläßt. Wir sind aber zum  Nachdenken aufgerufen über unsere Art, oft geradezu leichtfertig mit den  Geboten und ihrer Außerkraftsetzung umzugehen, uns gründlich Rechen-  schaft zu geben, und wir sollten auch Folgerungen für unseren Alltag ziehen.  Besonders zu beachten ist in diesem Zusammenhang, welche Rolle es  spielt, daß Gott sein Volk als einen Leib mit vielen Gliedern ansieht. Von da-  her ist zu erkennen, warum es bei der Bestrafung eben nicht nur bei der ein-  zelnen Person bleibt. Beachte dazu Josua 7,1: „Die Kinder Israel vergriffen  sich an dem Gebannten, denn Achan ... nahm etwas vom Gebannten.” Von  daher ist auch zu begreifen, warum tote oder totkranke Glieder “abgeschnit-nahm VO Gebannten_ ” Von
er 1st auch begreifen, WAaTrum tote oder totkranke Glieder “abgeschnıit-
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ten  27 werden. Wır w1issen 6S AdUus dem körperliıchen Bereich 11UT gut, WI1Ie
Krankheıitsherde eiıner Stelle den SaNZCH Leı1b In Mitleidenschaft ziehen.
Ich betone noch eıinmal: das bringt uns keine fertigen Lösungen für uUunNnseIc

nfIragen hinsıchtlıch der angesprochenen Praxı1s, aber WITr bekommen wich-
tıge Punkte für Nachdenken über Gottesverhältnıis gesagt Es
ware wichtig, WEeNNn ulls solche unbequemen Schrıftpartien dazu verhülfen,
N wıeder VOI (jott nirage tellen lassen und nıcht immer wıeder dem
UNANSCHNCSSCHCH Verhalten anheım fallen, (Gjott mıt Anklagen und heraus-
fordernden Fragen überschütten.

Besonders sSe1 noch auf das Kapıtel mıiıt seinem Bericht über dıe ıst der
(nbeonıten aufmerksam emacht. Israel muß 6S lernen, W d> CS el ohne
SCHNAUCS, sorgfältiges Hınsehen, ohne Anfrage be1 Gott, leichtfertig geleı1ste-

Eıde nıcht ınfach über Bord werfen können, WENNn sıch herausstellt,
daß außerst unangenehme Folgen N olchen Zusagen entstehen. uch

dieser Stelle ist uns für UNsSsSeICN Alltag als Chrısten viel ZAT ach-
denken und Folgerungen ziehen gegeben.

“Gott vertrauen ” Was das el dazu hefert OSua einen beredsamen
Beıtrag Wır mMuUsSsen uns INn dıie Lage sraels hıneinzuversetzen suchen,
erkennen, WIE stark se1in /utrauen ZU Herrn SCWESCH se1ın muß Um eine be-
festigte mıt Posaunenklang herumzuzıehen und ernsthaft hoffen,
daß dadurch dıe Eroberung dieser geschafft werden könnte, das ingt,
VOoO UNSCICIN Verstand her geurteılt, geradezu abenteuerlıich. Da Israel dıe-
SCI] Z/ug durchgehalten hat und (jottes Eingreifen uhr, ädt unNls nachdrück-
ıch dazu e1n, Gottesverhältnıs überdenken Wır Sınd eindringlıch
efragt, WI1E mıt uUuNseICN Ekrwartungen, dıie WIT (jott aben, aussıeht.
Ich en schon, daß WITr einmal jeder für sıch überschlagen sollten, wel-
chen atz 6, Ch” dem Z/ug sraels eingenommen hätte Hätte ich nıcht dıe
Flucht ergriffen, VOI den spottenden Feiınden Ende nıcht bıs auf die
Knochen blamıiert seın?

Eın klassısches e1ıspie. für (alater 6,2 „Einer des anderen ast  29
1efert Buch DIie 1mM Ostjordanland angesiedelten Stämme Ephraim
und anasse werden verpflichtet, ihr gerade LICU zugewlesenes E1gentum
zunächst wıieder verlassen, den übrigen Stämmen be1l iıhrer Nıederlas-
SUuNne 1im Westjordanland behiltfliıch se1in (Sıehe dazu Mose und Josua
22) Diese Art des 7Zusammenwirkens nner der (jemeılnde (jottes ist SC
e1gnet, 3 sehr gründlıche edanken über den ufbau uUuNseres Geme1indele-
bens und se1ine etwalge Erneuerung machen. Dieser Anstoß gewınnt da-
Urc besonders Gewicht, WEeNN WITr unlls klarmachen, dalß auch das Israel
der damalıgen eıt Keineswegs eine (Gemeı1inde der ollkommenen WAärl.

Eın etzter OC 1mM Buch Josua ist besonderer Betrachtung unterz1e-
hen DiIie andtage Kapıtel R und

Für Israe|l gılt C5S, se1in en völlıg IICU gestalten. Es muß dıe Sanz
NeCUE Sıtuation eines Landbesıitzers ‘“verarbeıten . [)as bedeutet In vieler
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Hınsıcht elne völlıge Umgestaltung se1nes Lebens Fın kleiner Mosaıkstein
macht das anderem eutlic Die Versorgung mıt dem Manna hört auf
(sıehe Josua 5, LÖff) on das hat geWl1 einen sehr wesentlichen Einschnitt
für Israel bedeutet. och sehr vıiel einschne1i1dender Wäal dıe JTatsache, daß Is-
rael nunmehr aCcC  arn e  e’ und ZWAar solchen, dıie tremden
(JöÖöttern anhıngen. Dieser Sachverha WAar ZU Teıl darın begründet, daß Is-
rae] (Gjottes Befehl, die völker  29 vertreıben, 1Ur teilweise ausführte.
Somıt Walr hlıer bereıts en Ansatz für eine gefährliche Abfallbewegung VO
CGjott sraels gegeben. Josua hat diese (jefahr sıcher gesehen, WECNNn B auftf
beıden Schluß des Buches geschilderten Landtagen Von Israel eine klare
und eindeutige Entscheidung für den Gott sraels forderte. In Kapıtel 23 I4
lesen WITr „Darum achtet ernstlich darauf CHSTr selbst willen, da ihr den
HERRN, Gott, 1e Denn WENN iıhr euch abwendet und diesen Völ-
kern, die noch übrıg sınd, anhangt und euch mıt ihnen verheıratet, daß ihr
ihnen eingeht und S1e euch, W1ßt, daß der HERR, CC Gott, nıcht mehr
all diese Völker VOT euch vertreiben wiırd, sondern S1e werden euch ZU
Fallstrick und Netz werden und ZUrTr Ge1ße]l für Rücken und ZU Sta-
chel In ugen, bıs ihrase1d aus dem Land, das euch
der HERR, CUuUeT Gott, gegeben hat.““

In Kapıtel el 65 entsprechend: „„D50 fürchtet UN den HERRN
und dient ıhm treulıch und rechtschaffen und aßt fahren dıe Götter, denen
CUIC Väter gedient en Jenseılts des Euphratstromes und In Agypten, und
dient dem HERRN. Gefällt 6S euch aber nıcht, dem HERRN dıenen, Wa
euch heute, WC) ihr diıenen WO den Göttern, denen er Väter gedient ha-
ben Jenseı1ts des Stroms, oder den Göttern der Amoriter, in deren Land iıhr
wohnt Ich aber und meın Haus wollen dem HERRN dıenen

Wer diese Zeılen aufmerksam hıest, erkennt die vlielerle1 robleme, dıie 6S
für Israel in selner mgebung lösen galt Das Verhältnis den
aCcC  arn tellte zugle1ic nachdrücklich dıe rage nach dem Verhältnis
dem Gott sraels mıt seinem nspruch, Herr der Welt se1n oder den
GÖöttern des Landes, mıt denen dıe Umwohner verbunden War eın
friedvolles und spannungsfre1ies Zusammenleben mıt den Nachbarn nıcht
wıichtig? War nıcht durchaus erstrebenswerrt, uUurc Heıraten zwıschen
den Völkern olıdes Mıteinander chaffen

Es gehö nıcht viel Phantasıe dazu, cdıe gestellten Fragen In uNnseTrTe Tage
hıneıin übertragen. In diesem usammenhang muß uns dıe M 20r0s ersche1-
nende Anweılsung Gottes, sıch renn halten, erheblich denken SC-
ben Unsere Empfindung, das se1 hart, das se1 unausführbar, erhält einen
spürbaren Dämpfer, WENN WITr auftf dıe Geschichte sraels schauen und die fa-
talen Folgen ansehen, dıe aUus der verschiedenartigen Verschwisterung Isra-
els mıt den Göttern Kanaans hervorgewachsen Sind. WITr uns wirklıich
einbilden, dalß dıe damals VonNn (jott aufgestellten abstabe heute nıcht mehr
gelten und daß dıe sıch einstellenden Folgen be1 entsprechendem Verhalten
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heute anders sind? In dıesen apıteln ann dıe neutestamentliche Gemeinde
Entscheidenes für ihr en sıch und mıt iıhrer mgebung lernen und
ableıten.

Beachten WITr el noch dieses: Gott egründe seinen Anspruch Isra-
el mıt den ıhm erwlilesenen Heıilstaten 1mM Verlauf sei1iner Geschichte Die Ge-
meınde Jesu Christı ist da noch massıver angesprochen, denn s1e hat den
IC auf das Kreuz und damıt auf das in seinen Grundzügen bereı1ts rfüllte
und nıcht erst verheißene Heilswerk (jottes für alle Völker.

Einzelbeobachtungen
Unser Buch bleıibt mıt seliner Schilderung wahrhaftıg nıcht L1UTL 1m Raum

der Geschichte sraels stehen, sondern 65 eröffnet auch sehr wesentliche
Horıiızonte 1im 1C auf das Neue Testament. Oberflächlic esehen ist dıe be-
richtete Begebenheı der Kundschafter Israels, cdie be1 ihrem Erkundungs-
gang nach Kanaan ausgerechnet 1mM Hause einer Hure landen und dann mıt
cdieser Tau noch eiınen ertrag abschlıeben, der S1@e und ıhre Famılıe aus der
Vernichtung Jerichos herausholt, eher peinlich. Kann Gott nıcht aliur SOI -

SCH, das der Weg se1nes Volkes ın das verheißene Land hinein nıcht auf Sta-
t1onen verläuft, cdie Sal nıcht erst üble achrede aufkommen lassen können?

Z/u csehr viel gründlıcherer Auseinandersetzung mıt diıesem Tatbestand
werden WIT genötigt, WENN WIT dıe Hure 1im Stammbaum Jesu Mat-
thäus E3 vorfinden. 7 weierlel e} auf. Daß Frauen 1im Stammbaum
genannt werden, ist VON der Norm abweichend Dal P sıch dann auch noch

eiıne fragwürdıge Tau handelt, muß uns csehr nachdenklıc machen.
Sobald WIT aber dıe neutestamentlıche Darstellung des Evangelıums Von Je-
SUS Christus ansehen, tellen WIT fest, solche fragwürdıgen ersonen
einzubezıehen, welst auf eınen wesentlichen, unentbehrlıchen Charakterzug
des Evangelıums hın Es se1l 1U auf olgende ussagen aufmerksam SC
macht

Matthäus el 6S „ Jesus sprach ihnen: ahrlıc. ich SapCc
euch: Die 7öllner und Huren mögen ohl eher 1INs e1iclc Gottes kommen als
ihr. Johannes kam euch und lehrte euch den rechten Weg, und ihr glaub-
tet ıhm nıcht: aber die 7Zöllner und Huren glaubten ıhm S

as I5 wırd festgehalten: „ES nahten aber ıhm allerle1ı Zöllner
und Sünder, dalß S1e. iıhn hörten. Und die Pharısäer und Schriftgelehrten INUITI-

ten und sprachen: Dieser nımmt dıe Sünder und isset mıt iıhnen
Es muß demnach sehr beachtet werden, daß bereıts 1im Buch Josua auf

diıesen grundlegenden Zug des Evangelıums hingewiesen wird, 1m Sınne der

Vorbereıutung. An uUuNseICI Stelle, das ist unverkennbar, ist eın nıcht
unwichtiges 10 ın der Kette des VOoN Gott geplanten eges für se1in
Volk Wıe wichtig ist C5S, VON Anfang er 101 den Wınd aus den SEe-

geln nehmen, daß das Evangelıum selinen Sinn verlöre, ohne den /ugang
handfesten ündern Wır erkennen, WIE schlec WIT beraten sınd, dıe
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alttestamentliche Botschaft allzuschnel als zweıtrang1g dıe Seılite
schieben.

es ist möglıch dem, der glau  9 formulhıert CS das Neue Jesta-
ment. Israel hat 1m Verlauf se1nes Lebens mıt Gott diıesen Satz In se1ner (Jül-
1gkeıt immer TICU erfahren. Besonders eindringlıch wırd dieser Tatbestand In
Kapıtel herausgestellt. Sonne und ond mussen iıhren Lauf veran-
dern, abstoppen, damıt der Sieg sraels nıcht ÜrG dıe ahende aCcC aufs
DIE gesetzt wIird. Wichtig ist derartıgen Begebenheıten für unNs SN e1-
NCN das unbändıge Vertrauen Gott. das solche Vorkommnisse ermöglıcht
und ZU anderen dıe SeWl1 nıcht mınder beachtende Feststellung: (jott

dıe Naturgesetze für se1n Volk zeıtwelse außer Kraft Mır scheınt,
daß der Weg sraels mıiıt seinem (jott uns In uUNseIenN agen verdeutlichen
kann, WIEe wen1g WIT Gott vertrauen, WIe wen1g WIT VON ıhm Wenn
WIT In Vertrauen und Erwartung zunehmen könnten, würde sıch in uUuNscICeT

Kırche, INn uUuNscCcICHN Gemeınden, In uNnserem prıvaten en SEeWl manches
besser gestalten. Wır ollten uns nıcht für schade erachten, In dıesem Be-
reich be1 Israel in dıe Schule gehen Das Ite Testament hält viele Chät-

für unlls bereıt, dıe weıtgehend ungehoben eıben
ehr Bedeutung als 6S zunächst erscheinen May, hat dıe Meldung Josua

S: TOFE: Von dem Jage d  , da sraels rnährung uUrc dıe Ernten In Kanaan
sıchergestellt ist, eendet (jott dıe Versorgung In das Manna. Ich meıne,
daß diese auf den ersten 1C fast unnötıg erscheinende Notiız eıinen tiefen
1INDI1IC In dıe sorgfältig geplante Führung (Gjottes für se1ın Volk {un äßt
Wıe wichtig ist 6S für UunNs, erfahren, daß der Herr Hımmels und der Erde
e1in olches Auge für unseren Alltag hat ich darf 65 einmal modern AdUuS$Ss-
drücken bürgernah ist und nıcht weiıt entfernt VOoON uUuNsecerIen Bedürfnıs-
SCI] ‘Jebt‘. dalß wiß nıcht we1ß, der tatsäc  1C drückt

Zur Person des Josua
Wır ollten uUNserec Überlegungen nıcht aDsSChlıehen, ohne die Person des

Josua noch einmal SCHAUCT 1Ns IC en In ıhm als Per-
SOI 1eg bıis einem gewIlssen rad der Schlüssel ZU Verständnis dieses
Buches des en JTestamentes.

on der Name sofort 1Ns Auge, ist CT doch die hebräische Oorm
des Jesusnamens. Wichtig ist geWl auch, daß Negatıves über diesen Mannn
fast L1UT indırekt rheben ist Hınzuweisen ware auf dıie ohl nıcht glück-
3C o  e7 dıie Josua be1 den Geschehnissen die ıst der (G1beoniter
(Kap 9, 111) gespielt hat

DIie Namensgleichheıit ist aber nıcht das Eınzıige, Was Jesus und Josua
verbindet. Ihr Jeweılıges Iun ist charakterıistisch für den Bund, für den S1e
stehen (Josua für den en Bund: Jesus für den Neuen un acnlıc ann
ihre Verbindung beschrieben werden:
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OSUa führte Israel in seine irdısche Heımat, In das Gelobte Land, e1in
TOTLZ al]l der Schätze, dıe Israel adurch ZUuU Besıtz bekommen hat 6>

ist eın vergängliches ucC Erde
Jesus ingegen se1ın olk In dıe unvergänglıche Heımat, das ew1ge
e1ic (jottes eın
OSUuUa wiırd wesentlıch adurch charakterısıert, daß CT ZU Nachfolger

des Mose eingesetzt worden ist und das Werk dieses Knechtes (jottes mıt der
andnahme ZUT Vollendung bringen durfte

Wenn WITr dıe ussagen über dAiesen Mann Zusammentragen, erg1bt sıich
folgendes Bıld

OSuUa erhält d1esen Namen erst Urc Mose, ursprünglıch el I: Hosea.
Hr trıtt A ersten Mal be1 der aCcC. Amalek In UNsSeTEN Gesıichts-
krels. INe wesentlıiıche hat mıt ale den 12
Kundschaftern gespielt, dıe Mose ZUT Erkundung Kanaans aussandte. WÄäh-
rend zehn VO ıhnen Israel jede C'hance absprachen, das Land einnehmen
können, obwohl Gottes Z/usage aIiur stand, sıch Josua und ale

cdese Botschaft und versuchten, dem Volk Mut einzuflößen. In der
olge verhängte (jott dıe Strafe, daß e dUus Agypten herausgeführten Israe-
lıten erst sterben mussen, ehe der Eınzug nach Kanaan vollzogen werden
konnte, außer Josua und ale! Sehr bemerkenswert ist noch, daß Mose VON

seinem Geilst Josua „abg1 Das gezeichnete Bıld sıch aus den uSssa-
SCH folgender Schriftstellen Mose EF9: Mose 11,28; 3416°
14,6; 1430 Mose 34,9

Wır mOgen unNs fragen, inwileweıt solche persönlıchen Daten für uns VON

Belang se1ın können. Abgesehen VON dem vorbereıteten Hınwels auf das
Werk Christı sollte ulls auch klar werden, WwW1e unbedingt und umfassend Gott
ordern kann, WEeNN eınen Menschen in seinen Dienst nımmt. ewWwl STE-
hen WIT nıcht herausragender Stelle WIE 6S eiIn Josua tal, aber dıe gel-
tenden (Gjesetze für Christusnachfolge verändern sıch nıcht ob der Betref-
en! viel oder wen1g en einzusetzen hat So ist für ulls ure den
Dienst des Josua viel Anstoß ZU achdenken über UNSCIC eigene Christus-
nachfolge gegeben.

Dieses entworfene Bıld VOIN Josua und seinem Iienst macht verständlıch,
daß unterschiedliche Versuche unt!  men worden sınd, seine Person e1IN-
zuordnen. Dazu ich Z7Wwel Stichworte: Charısmatıker und Rıchter. Kın
1C In das Buch der Rıchter älßt uns erkennen, daß sıch el1: mıt diıesen
Wırkensweisen 1m Zusammenhang stehenden .„Berufe” mehrfach 1m Amt
der Rıchter mıteinander verbunden en Ich erinnere 1U dıe Aussage,

(jottes (je1ist über Gıdeon, über S1imson231  Reflexionen zur Theologie des Buches Josua  .  Josua führte Israel in seine irdische Heimat, in das Gelobte Land, ein.  Trotz all der Schätze, die Israel dadurch zum Besitz bekommen hat — es  ist ein vergängliches Stück Erde.  Jesus hingegen führt sein Volk in die unvergängliche Heimat, das ewige  Reich Gottes ein.  Josua wird wesentlich dadurch charakterisiert, daß er zum Nachfolger  des Mose eingesetzt worden ist und das Werk dieses Knechtes Gottes mit der  Landnahme zur Vollendung bringen durfte.  Wenn wir die Aussagen über diesen Mann zusammentragen, ergibt sich  folgendes Bild:  Josua erhält diesen Namen erst durch Mose, ursprünglich heißt er Hosea.  Er tritt zum ersten Mal bei der Schlacht gegen Amalek in unseren Gesichts-  kreis. Eine wesentliche Rolle hat er zusammen mit Kaleb unter den 12  Kundschaftern gespielt, die Mose zur Erkundung Kanaans aussandte. Wäh-  rend zehn von ihnen Israel jede Chance absprachen, das Land einnehmen zu  können, obwohl Gottes Zusage dafür stand, stemmten sich Josua und Kaleb  gegen diese Botschaft und versuchten, dem Volk Mut einzuflößen. In der  Folge verhängte Gott die Strafe, daß die aus Ägypten herausgeführten Israe-  liten erst sterben müssen, ehe der Einzug nach Kanaan vollzogen werden  konnte, außer Josua und Kaleb. Sehr bemerkenswert ist noch, daß Mose von  seinem Geist Josua „abgibt”. Das gezeichnete Bild setzt sich aus den Aussa-  gen folgender Schriftstellen zusammen: 2. Mose 17,9; 4. Mose 11,28; 13,16;  14,6; 14,30; 27,12ff; 5. Mose 34,9 .  Wir mögen uns fragen, inwieweit solche persönlichen Daten für uns von  Belang sein können. Abgesehen von dem vorbereiteten Hinweis auf das  Werk Christi sollte uns auch klar werden, wie unbedingt und umfassend Gott  fordern kann, wenn er einen Menschen in seinen Dienst nimmt. Gewiß ste-  hen wir nicht an so herausragender Stelle wie es ein Josua tat, aber die gel-  tenden Gesetze für Christusnachfolge verändern sich nicht — ob der Betref-  fende viel oder wenig an Gaben einzusetzen hat. So ist für uns durch den  Dienst des Josua viel Anstoß zum Nachdenken über unsere eigene Christus-  nachfolge gegeben.  Dieses entworfene Bild von Josua und seinem Dienst macht verständlich,  daß unterschiedliche Versuche unternommen worden sind, seine Person ein-  zuordnen. Dazu nenne ich zwei Stichworte: Charismatiker und Richter. Ein  Blick in das Buch der Richter läßt uns erkennen, daß sich beide mit diesen  Wirkensweisen im Zusammenhang stehenden „Berufe” mehrfach im Amt  der Richter miteinander verbunden haben. Ich erinnere nur an die Aussage,  “daß Gottes Geist über Gideon, über Simson .... kam” (siehe u.a. Richter  6,34; 15,14).  „Reflexionen zur Theologie des Buches Josua” haben wir unsere Überle-  gungen überschrieben. Damit ist deutlich ausgesprochen: Es geht nicht um  die Darstellung einer vollständigen Theologie dieser Schrift, sondern umkam  27 (sıehe Kıchter
6,34;

„Reflex1ionen ZUT Theologıe des Buches Josua” en WIT UNSCIC Überle-
SUNSCH überschrieben. Damıt i1st eutlic. ausgesprochen: Es geht nıcht
dıe Darstellung einer vollständıgen Theologıe dieser chrıft sondern
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eine ammlung VOI Bausteıinen, dıe, zusammengefügt und 1Cc welteres
Mater1al erganzt, erst ein (Gjesamtbild ergeben können. Es geht diıeser
Stelle eınen ersten, gEeW1 nötıgen chrıtt.

Ertrage fur uns
In dıiıesem Abschnıiıtt sollen noch einmal dıe wichtigsten Stichworte

sammengestellt werden, dıe einer Weiıterarbeıit Anstoß geben können:
Bereıts In diıesem “frühen  E Buch des en Testaments kommt der

sentliıche arakter des Evangelıums VON Jesus Christus ZUT Sprache Der
TUnN! des Anstoßes wırd hıer bereıts sıchtbar: Botschaft für Zöllner, Sünder
und Huren. Natürlıch lıegen dieser Stelle Angrıiffsflächen offen, zugle1ic
aber wırd unmıßverständlıch entfaltet, W ds der Kern eben dieser frohen Bot-
schaft ist Rettung für Sünder, /öllner und Huren. Das sachgemä entfal-
ten, ist bıs heute eine nıcht entsche1ı1dende Aufgabe SC
blıeben

Höchsten Explosivsto faßt 1n sıch dıie Aussage ‚„„Gott, der HERR er
Vö Wenn das heute für unNs auch nıcht mehr en auf der Hand 1eg
WIEe für Israel und se1ıne Umwelt eiIwa beiım Übergang der Lade über den
Jordan gılt 8 für cdıe Christenheit ebenso, diesen Anstoß In dıe Umwelt
hineinzutragen. der hört 65 sıch grundlegend anders d}  n WENN das Neue
lTestament verbindliıch estlegt dUus dem un! Jesu- „N1ıemand kommt
Z  3 ater denn urc mich”? Für Israel Wäalr 1ın besonderer Weiıse der GÖt-
zendıienst selner acC  arn 1mM 16 für uns en die (Jötzen e1in anderes
ussehen:; das Problem ist geblıeben, und (jott fordert heute WIE damals
striıkte Irennung Von en (Jötzen und Von denen, dıe ıhnen dienen.

Eıner Chrıistenheıit, die weıtgehend VoNn ihrem (ott nıchts oder sehr
nıg ist Gx eine 1INs Nachdenken treibende Botschaft hoffentlic
mıt Folgerungen WIe Gott für die Belange SeINES Volkes buchstäblic
Hımmel und Erde In ewegung der WOZU ist uns das „D5oNnNe, steh
ST überhefert? Solche großen under hat Gott immer wıeder und
tut S1e auch heute noch WEeNnNn WITr VOoO  e iıhm Entsprechendes erwarten! Ernst-

Wıderstände <1bt auch da nıcht für ihn, Verstand völlige,
nıcht aufzulösende usweglosigke1 registriert.

ine sehr anstößıige Botschaft für uNnsere Tage nthält Buch 1m
IC auf den Umgang mıt Gottes Geboten Auf eine Orme gebracht: (jottes
Gebote gelten e1sern! Diese Nachricht müßte (Gottes (Gemeinde aufs außerste
beunruh1gen, denn eine solche Verkündıgung wırd durchgehend angeIoOChten
und Urc dıe äng1ıge Praxıs außer Kraft gesetzt Meinen WITr wırklıch, daß
Gott, der Herr, 1N diesem Bereıch anderen Sinnes geworden ist? Urteilen WIT,
daß (S1: CS sıch tändıg gefallen lassen muß, VON seinem Volk krıtiısch gefragt

werden, ob CT se1ne Gebote heute noch könne, WIEe T S1e einst
auf dem erge S1na1l habe nıederlegen lassen? Wozu i1st uns eıne Geschichte
WI1Ie dıe über ‘“Achans Dıebs  27 denn wohl überlefert‘? Ist 6C Zufall, daß
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solche Partıen der in unNnseren agen immer mehr der Vergessenheıt
heimzufallen drohen?

Für uUuNseIec heutige Auseinandersetzung dıe Gültigkeıt des 1DeI1WOoOT-
{es hält OSUa wichtige Einsıiıchten bereıt. Wır können se1ıne Darlegungen in
den Satz fassen: (jottes /usagen sınd völlıg und ohne jeden SIN1IC CI-

lässıg. I)aran andert sıch nıchts, auch dann, WeEeNnNn Verstand die Bewe!l-
in der Hand halten scheınt, diese oder jene /usage (jottes könne sıch

keinen Umständen rfüllen Die für uns unentbehrliche Botschaft VOI-

miıtteln in besonderer Eindringlichkeıit dıe Kapıtel, dıie über dıe (Grenzzt1ie-
hungen der Stämme sraels ın anaan berichten und die WITr sehr chnell als
trocken, Jangweılıg und unnutz abzutun bereıt SINd. Wır MUSSEN in UNSCICI

Urteilen offenkundıg vorsichtiger werden, WEeNnN 65 Abschnıiıtte der
geht, dıe (jott em Aufwand bIs In uUuNseIre JTage hıneın hat berlıe-
fern lassen. Es sSe1 der Vollständigkeıt halber angemerkt, das Be1-
spiıe ist ohl das eindrucksvollst aus dem Buch Josua, aber durchaus nıcht
das einzıge (sıehe Josua 6261 Könige

DiIie andtage, VOIN denen die Schlußkapıtel des Buches Josua erzählen,
scheinen eiıne bsolut innerıisraelıtische Angelegenheıt se1n, der 1Un wiırk-
ıch keine Aussagekraft über diesen Rahmen hinaus zugesprochen werden
sollte S1ıe erscheıinen als ein hıstorisches Ere1gn1s von damals und damıt
erscheımnt dıe Dn 1 erledigt.

Wer jedoch hinsıeht, ann kurzschlüssıg nıcht ZU Ende kom-
INeN Israel steht VOTI gewaltıgen Umwälzungen se1nes Lebens, VOTI tiefgre1-
fenden Überlegungen, WIE N se1n Verhältnis Nachbarn mıt anderer Le-
benswelse, mıt anderer eligı0n, ordnen soll Wer wollte leichtfertig behaup-
ten, dalß derartige IThemen für uns heute nıcht VON entscheıdender Bedeutung
SInd. Somıt ist N auch für ulls unausweiıichlıch, dıe Rıichtschnur (jottes Tür
diesen Bereich ZUT Kenntnis nehmen und für uUuNseIc fällenden Ent-
scheıdungen beherzigen: Gott beansprucht eine völlıg eindeutige und alle
Lebensgebiete erfassende Entscheidung für ihn als bestimmenden Herrn.
Auch dieser Stelle mussen WIT uns iragen lassen, ob WIT meınen, (Gott
werde heute anders entscheiden als damals und eın entschlossenes
Schwimmen den Strom fordern? elche überzeugenden und wirklıch
durchschlagenden Tun wollen WIT für olches Urteil und das daraus her-
vorgehende Handeln anführen?

Schlußbemerkung
Ziel dieser Arbeıt ist CS, auft die brennende Aktualıtät dieses alttestament-

lıchen Buches dıe Blıcke lenken, AUsSs se1iner fortschreitenden Ver-
gessenheıt herauszuholen, Ja, Anstoß geben, sıch intens1iver dıe
immer noch wichtigen ussagen des en Testaments LICU kümmern.


